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Petingen feierte die „Journée du Passeur“

Freiheit ist ein System des Mutes
Schlussfeier im Rahmen des 60. Jahrestages der Befreiung

Gedenkminute am „Monument aux Morts“ in Petingen

Pfarrer Marcel Braun segnete die „Borne du Passeur“

Treffpunkt zur „Journée du Pas-
seur“ im Andenken an die Flucht-
helfer des Zweiten Weltkrieges
war am Sonntag in Petingen der
J.-F.-Kennedy-Platz vor dem Stadt-
haus. Es war eine Feier, an der die
Botschafterin Belgiens, die Bot-
schafter Russlands und Großbritan-
niens und Vertreter der amerikani-
schen und französischen Botschaft,
Innenminister Jean-Marie Halsdorf,
der gesamte Schöffenrat, Mitglieder
des Gemeinderates, die Vertreter pa-
triotischer Vereinigungen und loka-
ler Vereine beiwohnten.

Der Blumenniederlegung am Ge-
fallenendenkmal im Park folgte ein
Gottesdienst, gesanglich gestaltet
von der „Chorale Ste-Cécile“ in der
Petinger Pfarrkirche. In seiner Pre-
digt ging Pfarrer Marcel Braun er-
neut auf die Geschehnisse des Zwei-
ten Weltkrieges und die damit ver-
bundenen Feierlichkeiten der letz-
ten Tage ein. Er erinnerte daran,

dass bei diesem Krieg die Jugend
den größten Tribut zahlte. Der Got-
tesdienst endete mit dem Absingen
der ersten und vierten Strophe der
„Heemecht“. Nachdem Pfarrer Mar-
cel Braun das neben der Pfarrkirche
errichtete Denkmal gesegnet hatte,
legten Vertreter der Gemeinde, des
„Syndicat d'initiative“ sowie pa-
triotischer Vereinigungen Blumen
nieder. 

Freiheit genießen 
in materialistischer Welt

Gleich zu Beginn seiner Anspra-
che wies Innenminister Jean-Marie
Halsdorf auf ein einmaliges Ereig-
nis, das von 60 Jahren Frieden in
unseren Breitengraden, hin. Er un-
terstrich, dass die Gemeinde Petin-
gen nicht nur mit einer langjährigen
Zeremonie zu Ehren Hyman Josef-
sons, des ersten Amerikaners, der
auf Luxemburger Boden fiel, son-
dern auch seit mehr als 40 Jahren

der Fluchthelfer von damals an ih-
rem Erinnerungsstein gedenke. Dass
Freiheit, ein System des Mutes sei,
dies treffe besonders auf die Flucht-
helfer des Zweiten Weltkrieges zu. 

Beim Empfang im Kulturhaus „A
Rousen“ mit anschließendem Ehren-
wein, würdigte auch Bürgermeister
Pierre Mellina die Verdienste der
Fluchthelfer.

Im Namen des „Syndicat d’initia-
tive“ dankte Präsident Roland
Breyer allen, die am Gelingen der
Feier zum 60. Jahrestag der Befrei-
ung ihren Teil beitrugen, ehe er in
seiner Eigenschaft als Präsident des
„Comité des Récompenses de la
Borne du Passeur“ und mit Unter-
stützung des Präsidenten des
„Grand Prix Humanitaire de
France“ verdienstvolle Personen
ehrte. 
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Am Rande der Feierlichkeiten zu 60 Jahren Befreiung

Patton-Atrium in US-Botschaft eingeweiht
General Pattons Enkeltochter Hellen wohnte der Zeremonie als Ehrengast bei

General Pattons Enkeltochter Hellen überreichte US-Botschafter Peter Terpeluk Jr. ein handsigniertes Por-
traitphoto des legendären Generals. Im neuen Botschafts-Atrium ist ferner eine Kopie des bekannten Pattonpor-
traits in Öl von Frank Bensing aus dem Patton-Museum von Fort Knox zu sehen. (Photo: US Embassy Luxembourg)

ari – Am Rande der Feierlichkei-
ten zu 60 Jahren Befreiung wurde
dieser Tage der neue Wintergarten
der US-Botschaft als „Patton Atri-
um“ eingeweiht. Zentrum des
prächtigen Wintergartens, der die
Empfangsfläche des herrschaftli-
chen Hauses am Boulevard Emma-
nuel Servais um einiges vergrößert,
ist ein Ölgemälde des legendären
Generals, der erheblichen Anteil an
der Befreiung Luxemburgs hatte
und in Hamm inmitten seiner Solda-
ten ruht. Bewacht wird das Gemälde
von einem prachtvollen amerikani-
schen Weißkopfseeadler – dem Wap-
pentier der USA – in Gold und Pat-
tons M-1913-Kavallerie-Säbel.

Als Ehrengast wohnte der Feier-
stunde in der Luxemburger US-Bot-
schaft Pattons bewegte Enkeltoch-
ter Hellen Patton-Plusczyk bei. Sie
bedankte sich für die Ehre und sag-

te, dass ihr Großvater niemals ster-
be, weil seine Botschaft immer noch
lebendig sei. Abschließend über-
reichte sie US-Botschafter Peter
Terpeluk Jr. noch ein handsigniertes
Portrait ihres Großvaters, den sie
niemals persönlich kennen lernen
durfte.

Botschafter Terpeluk zeigte sich
sehr erfreut über das neue Patton-
Atrium der Botschaft. Aus prakti-
schen Gründen, weil man nun über
mehr Platz für Empfänge und
Events verfüge. Aber auch, weil ein
Teil der Botschaft nun „für immer“
General Pattons Namen tragen wer-
de. Am Rande der Einweihung wur-
den auch Cargolux-Generaldirektor
Ulrich Ogiermann und Romain Rei-
nard vom Ettelbrücker Patton-Mu-
seum für ihre Unterstützung des
Projekts geehrt. Die Einweihung des
Atriums reiht sich in große Renovie-

rungs- und Ausbauarbeiten der US-
Botschaft auf Limpertsberg ein. Zu-
dem wurde auch das Personal wäh-
rend der vergangenen Jahre verdop-
pelt. Und seit Februar sorgt auch
das Marine Corps wieder für die
nötige Sicherheit der Diplomaten.

Die Botschafterresidenz auf 22,
boulevard Emmanuel Servais wurde
1922 von der Ingenieurfamilie Le-
fèvre aus Esch/Alzette errichtet.
1929 wurde das Haus an die deut-
sche Regierung verkauft. Während
der Nazi-Okkupation diente die
„Maison de maître“ Gauleiter Gus-
tav Simon als Residenz. Nach dem
Krieg wurde das Haus konfisziert
und 1948 für 6,8 Millionen Franken
an die USA verkauft. Seit den 50er
Jahren ist das heutige „Dolibois
House“ die Residenz der US-Bot-
schafter im Großherzogtum.

Am kommenden Wochenende in Luxemburg-Findel

Informationstage der Privat- und Sportfliegerei
„Fédération aéronautique luxembourgeoise“ lädt ein

(Photo: H. Götz-Schmitt)

HGS. – Der Wunsch vieler Men-
schen, in des Wortes wahrster Be-
deutung (nicht nur einmal) „in die
Luft zu gehen“ scheint ungebro-
chen. 

Nach den Erfolgen der vergange-
nen Jahre laden die drei größten
luxemburgischen Fliegervereini-
gungen wieder einmal zu einer
„Porte ouverte“ ein. Sie findet am
Samstag, dem 18. September und
am Sonntag, dem 19. September im
„Centre de l’aviation générale“ in
Luxemburg-Findel, auf dem Park-
platz der „Aviation générale“ je-
weils von 10 bis 18 Uhr statt.

Um zu informieren, was den inte-
ressierten Besucher an beiden Ta-
gen erwartet, waren Vertreter der
luxemburgischen Presse zu einem
„Schnupperflug“ mit Motorsport-
flugzeugen nach Bitburg eingela-
den. Zum Ziel der „Porte ouverte“
sagte uns Jean Birgen, Präsident
der „Fédération aéronautique lu-
xembourgeoise“ (FAL): „Wer sich
für Fliegen und Flugzeuge begeis-
tert, wer Pilot werden will, wer in
das faszinierende Abenteuer des
Fliegens einsteigen möchte, ist am
kommenden Wochenende willkom-
men.“

Die Vereinigung der Fliegerclubs
„Aéro-Sport“, „Avialux“ und
„Aviasport“ hat mit ihren Flug-
schulen mit 20 Clubflugzeugen, 36
Privatflugzeugen und 29 Flugleh-
rern viel zu bieten. Der Besucher
erhält einen genauen Einblick und
Unterlagen über die generelle Pilo-
tenausbildung, die zum professio-
nellen oder sogar zum Linienpilo-
ten. Erfahrene Fluglehrer der Ver-
einigungen zeigen und erklären
Einzelheiten aus der Praxis der

Fliegerei. Jedem Besucher ist an
beiden Tagen die Gelegenheit gege-
ben, sich seinen Lieblingsclub aus-
zusuchen.

Mal professioneller,
mal geselliger

Hierzu erklärte FAL-Präsident
Jean Birgen: „Ein Club ist größer
und eventuell professioneller ge-
führt, mit zahlreichen und unter-
schiedlichen Flugzeugen. Andere
Clubs sind kleiner und eventuell

geselliger. Auf jeden Fall sind wir
alle Freunde und bezeichnen uns als
eine große Familie. Dank der Ein-
wirkung der ,Fédération aéro-
nautique luxembourgeoise' und auf
Wunsch des Transportministeriums
arbeiten die Vereinigungen eng zu-
sammen und organisieren seit ein-
igen Jahren auch nur eine gemein-
same „Porte Ouverte“.

Jungfernflug möglich
An diesem gemeinsamen Fest der

Motorfliegerei beteiligen sich aber
auch andere in der FAL angeglie-
derte Vereine und Sparten. Neben
den Clubflugzeugen werden auch
Eigenbauflugzeuge und Privatflug-
zeuge ausgestellt. Der Besucher er-
hält Unterlagen über die Segelflie-
gerei, Heißluftballons, Ultraleicht-
flugzeuge, Modellflieger, Fall-
schirmspringen und Paraglider. Ein
Museum informiert über die Ge-
schichte der Fliegerei in Luxem-
burg. Selbstverständlich sind alle
Besucher eingeladen, an einem
„Baptême de l’air“ teilzunehmen.
Dass für Unterhaltung, Essen und
Trinken ausreichend gesorgt ist,
soll nur der Vollständigkeit halber
erwähnt werden.

L’évasion,
à volonté ?
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Die größtmögliche Sicherheit der Kinder wird nur
über den Weg eines überlegten und wiederholten
Sicherheitstrainings erzielt (Photo: BMW Group)

Sécher? Ma sécher!

Das Kind nicht über die Straße tragen!
Die Kleinen frühzeitig lehren, sich selbstständig im Straßenverkehr zu bewegen

HL – Morgen ist der 15. Sep-
tember. Traditionell der
Tag, an dem die Schule wie-
der beginnt. Es ist auch der
Tag, an dem die Kinder wie-
der scharenweise entlang
der Straßen gehen, laufen,
spielen, sich zurufen und
aufeinander loslaufen. Von
den motorisierten Verkehrs-
teilnehmern wird höchste
Aufmerksamkeit verlangt,
von den Eltern und Erzie-
hungsberechtigten eine
richtige und fürsorgliche
Vorbereitung der Kleinen
auf den Straßenverkehr.

Der erste Schultag soll und darf
nicht auch der erste Tag sein, an
dem die Kinder sich dem Moloch
Verkehr gegenübergestellt sehen.
Die Verkehrserziehung muss eine
Erziehung von klein auf sein, denn
jedes Kind, so jung es auch sein mag,
kann sich irgendwann unverhofft
alleine auf der Straße wiederfinden.
Wenn es bis dahin nicht bereits das
Bewusstsein erlangt hat, kleinster
und schwächster Verkehrsteilneh-
mer zu sein, dann drohen höchste
Gefahren. Diese Erziehung kann
ihm nur über den Weg des kontinu-
ierlichen Erfahrens beigebracht
werden. 

Die Eltern müssen ihre Kinder
dafür am Anfang an die Hand neh-
men und ihnen erklären – und im-
mer wieder wiederholen –, weshalb
sie nun den „Umweg“ über den Fuß-
gängerstreifen gehen, weshalb sie
zuerst nach links und dann nach
rechts schauen, weshalb sie dem
Automobilisten am Zebrastreifen
ein Handzeichen geben, usw. Es hat
keinen Sinn, Kinder förmlich über
die Straße zu tragen, ihnen jede
Verantwortung abzunehmen, sich
dabei als Känguru-Vater oder
-Mutter zu erweisen.

Doch nun zum Schulweg selbst.
Hierbei gilt es, einige erzieherische
Schwerpunkte zu setzen, mit denen
dem Kind eine zuverlässige Selbst-
ständigkeit anerzogen wird, damit

es im immer dichter werdenden Ver-
kehr zurechtkommt. Was in einem
ganz besonderen Maße auf die
Schulen und ihre Umgebung zu-
trifft.

Den Weg zur Schule
gemeinsam abgehen

Der Motorinformationsdienst
(mid) schreibt dazu: „Der Schulweg
ist häufig die erste Strecke, die die
Kinder unbeaufsichtigt zurückle-
gen. Auch die meisten Zehn- und
Elfjährigen müssen als Schulwechs-
ler einen neuen Weg einüben. Die
Eltern sollten gemeinsam mit ihrem
Nachwuchs den Weg zur Schule ab-
gehen. Zum Überqueren der Straße
immer Ampeln wählen, auch wenn
es ein Umweg ist. Zeigt die Ampel
für Fußgänger grün, darf das Kind

nicht sofort losstürmen, sondern
sollte immer erst warten, bis wirk-
lich alle Autos zum Stillstand ge-
kommen sind, raten die Experten
der Deutschen Versicherer (GDV).
Besondere Vorsicht gilt auch bei in
die Kreuzung einbiegenden Fahr-
zeugen sowie bei Zebrastreifen –
darauf müssen die Sprösslinge hin-
gewiesen werden.

Empfehlenswert sind Mittelin-
seln auf der Straße: Hier brauchen
die Erstklässler immer nur auf eine
Fahrtrichtung zu achten und kön-
nen in der Mitte der Straße sicher
verweilen. Auch ist dem Kind einzu-
impfen, niemals zwischen parken-
den Autos die Straße zu überqueren:
Hier kann es von den Autofahrern
nicht gesehen werden. Daher beim
Überqueren der Straße gut einseh-

bare Orte wählen. Vor dem Losge-
hen immer erst nach links und
rechts schauen.

Für den morgendlichen Weg zur
Schule stets genügend Zeit einpla-
nen. Andernfalls riskiert das Kind
eventuell, gefährliche Abkürzungen
zu nehmen. Darüber hinaus gilt:
Sicherheit durch Sichtbarkeit.
ABC-Schützen tragen am besten
helle und bunte Kleidung mit Si-
cherheitsdreiecken sowie reflektie-
rende Schulranzen.

Vorsicht ist beim Fahren mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln oder
dem Schulbus angesagt. Bei Probe-
fahrten ist dem Kind zu zeigen, wo
es sich festhalten kann, wenn kein
Platz mehr frei ist. Geübt werden
muss auch das Aussteigen. Die Re-
gel lautet: Erst dann die Straße
überqueren, wenn der Bus abgefah-
ren ist und kein anderes Fahrzeug
mehr kommt.“

Ein nützliches Instrument zur
Verkehrserziehung von Kleinkin-
dern ist die Informationsbroschüre
„Klenge Guide fir op d'Strooss“,
den die „Sécurité routière“ veröf-
fentlicht hat. Diese Broschüre ent-
hält eine Serie von Übungen, mit
denen die Eltern ihren Kindern das
richtige Verhalten im Straßenver-
kehr beibringen können. Die Bro-
schüre ist in Deutsch oder Franzö-
sisch gratis erhältlich bei „Sécurité
routière“, BP 29, L-8005 Bertrange;
E-Mail: securout@pt.lu.

CFL / Am kommenden Sonntag

Sonderzug und -tarife zu „Mobil ohne
Grenzen“ auf der Landesgartenschau

Am Sonntag, dem 19. September,
organisiert der Verkehrsverbund
Region Trier, zusammen mit u. a.
den CFL einen Tag für die ganze
Familie auf dem Gelände der Lan-
desgartenschau Trier. Musik, Come-
dyshows, Kinderwelt, Salsakurse
usw. stehen ab 10 Uhr auf dem
Programm. 

Clou des Tages wird eine Neuauf-
lage des legendären „Spiel ohne
Grenzen“. Wie in der bekannten
Fernsehshow werden Mannschaften
aus Trier und Umgebung, darunter
eine aus Luxemburg, bei verschiede-
nen Aufgaben und Wettkämpfen ge-
geneinander antreten. Camillo Fel-
gen am Mikrofon moderiert die Er-
eignisse auf dem Spielfeld live.

Damit nicht nur das Event, son-
dern auch schon die Hinreise zum
Erfolg wird, bieten die CFL für die-
sen Tag ein kombiniertes Reise- und
Eintrittsticket an: Hin- und Rück-
fahrt nach Trier mit den CFL,
Transfer mit dem Shuttlebus ab

Trier-Hauptbahnhof zum Petrisberg
und Eintritt auf das Gelände der
LGS nur 12 € für Erwachsene und
7 € für Kinder zwischen vier und 15
Jahren. Kinder unter vier Jahren in
Begleitung eines Erwachsenen mit
gültigem Ticket fahren gratis. 

Die Kombitickets sind ab jetzt im
Vorverkauf in den Bahnhöfen Lu-
xemburg, Esch/Alzette, Ettelbrück,
Petingen, Ulflingen und Wasserbil-
lig erhältlich und ab jedem Bahnhof
in Luxemburg gültig. Die Abfahrts-
zeiten sind diese: Rodange 8.22 Uhr;
Petingen 8.27 Uhr; Differdingen;
8.32 Uhr; Beles-Zolwer 8.38 Uhr;
Esch/Alzette 8.45 Uhr; Schifflingen
8.50 Uhr; Bettemburg 8.58 Uhr; Lu-
xemburg 9.17 Uhr; Wasserbillig 9.47
Uhr.

An Bord des Sonderzuges gibt es
Gelegenheit im Speisewagen „Ren-
dez-Vous“ zu frühstücken. Weitere
Informationen sind erhältlich über
Tel. 4990-4990 oder über Internet
www.cfl.lu.


